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Kurzbeschreibung: Evaluation des Nationalen Programms für Nachhaltigen Konsum: Ex-ante-Betrachtung 
 und Kurzbewertung ausgewählter Maßnahmen  


Das Nationale Programm für nachhaltigen Konsum (NPNK) wurde im Februar 2016 von der 
 Bundesregierung verabschiedet und zeigt auf, wie nachhaltiger Konsum in Deutschland gefördert 
 werden soll. 


Im vorliegenden Bericht wird das NPNK ex-ante analysiert. Eine Ex-ante-Evaluation bedeutet hier, 
 dass das Programm in seiner in 2016 veröffentlichten Form bewertet wird, ohne dass dabei die seither 
 statt-findenden, programmbezogenen Entwicklungs- und Umsetzungsprozesse berücksichtigt werden. 


Zudem werden die Bewertungsergebnisse einer Interims-Evaluation von zwanzig ausgewählten Maß-
 nahmen aus dem Programm vorgestellt. Die Interims-Evaluation wurde auf Basis einer 


ressortinternen Sachstands-Übersicht von 2017 und Experteninterviews von Ende 2018/Anfang 2019 
 durchgeführt. 


Der Bericht beginnt mit einer Einleitung, in der der Hintergrund der Evaluation und die Methodik kurz 
 vorgestellt werden. Danach folgen drei Auswertungsteile: Im ersten Auswertungsteil werden die über-
 geordneten Programmkapitel evaluiert (NPNK-Kapitel 1, 2, 3 & 5). Hier werden u.a. die Leitideen des 
 Programms, übergreifende Handlungsansätze und die institutionelle Ausgestaltung beleuchtet. Im 
 zweiten Auswertungsteil werden die sechs Programmkapitel bewertet, die sich auf spezifische 


Bedürfnisfelder beziehen (NPNK-Kapitel 4). Im dritten Auswertungsteil werden Kurzbewertungen von 
 zwanzig ausgewählten Maßnahmen aus dem Programm präsentiert. Der Bericht schließt mit einem 
 kurzen Fazit. 


Der vorliegende Bericht ist Teil eines Forschungsvorhabens zur Evaluation und Weiterentwicklung 
 des NPNK. 


Abstract: Evaluation of the National Programme for Sustainable Consumption: Ex-ante analysis and short 
 assessment of selected measures 


The National Programme on Sustainable Consumption (hereafter: NPNK). was adopted by the German 
 Federal Government in February 2016 and shows how sustainable consumption in Germany should be 
 promoted. 


The report presents an ex-ante evaluation of the NPNK. The term ‘ex-ante evaluation’ means that the 
 programme will be evaluated in the form in which it was published in 2016, without taking into 
 account that it has been continuously further developed and implemented. In addition, the results of 
 an interim evaluation of twenty selected measures from the programme are presented. 


The report’s introduction briefly presents the background of the evaluation and its methodology. This 
 is followed by three assessment chapters: The first assessment relates to the NPNK’s overarching 
 chapters (NPNK Chapters 1, 2, 3 & 5). Among other aspects, we evaluate the guiding principles of the 
 pro-gram, its overarching action approaches and its institutional design. The second assessment 
 focuses on the six areas of need (NPNK Chapter 4). The third part presents short evaluations of twenty 
 selected measures. The report closes with a short conclusion. 


This report is part of a research project to evaluate and further develop policies for sustainable 
consumption. 
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Zusammenfassung 


Am 24. Februar 2016 wurde das Nationale Programm für Nachhaltigen Konsum (NPNK) von der 
 Bundesregierung verabschiedet. Mit dem NPNK hat Deutschland erstmalig ein Leitdokument, in dem 
 dargelegt wird, in welchen Bereichen und mit welchen Maßnahmen nachhaltiger Konsum in 


Deutschland gefördert werden soll. 


Unter Federführung des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit (BMU) 
 (ehemals: Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB)) wurde 
 das NPNK gemeinsam mit dem Bundesministerium der Justiz und für Verbraucherschutz (BMJV) und 
 dem Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft (BMEL) in einem mehrjährigen 


politischen Prozess erarbeitet. Es stellt eine Ergänzung zur Deutschen Nachhaltigkeitsstrategie (DNS) 
 dar, die ebenfalls im Jahr 2016 aktualisiert und neu aufgelegt wurde. 


Die Neuauflage der DNS und die Verabschiedung des NPNK stehen in engem Zusammenhang mit der 
 Agenda 2030 der Vereinten Nationen und den darin formulierten Sustainable Development Goals 
 (SDGs). Während in der Nachhaltigkeitsstrategie die deutschen Ziele für alle SDGs festgehalten sind, 
 konkretisiert das NPNK das Vorgehen zur Erreichung von SDG 12: Nachhaltige Konsum- und 


Produktionsmuster sicherstellen. Über die im NPNK einbezogenen Bedürfnisfelder werden auch 
 andere SDGs (z. B. SDG 2, Ernährung sichern) direkt oder indirekt adressiert. 


Im NPNK ist eine „regelmäßige Erfolgskontrolle und Aktualisierung vorgesehen“ (BMUB et al. 2017). 


Dafür stellt eine Analyse der Ausgangssituation bzw. eine Ex-ante-Evaluation des Programms den 
 ersten Schritt dar. Eine Ex-ante-Evaluation bedeutet, dass das Programm in seiner in 2016 


veröffentlichten Form bewertet wird, ohne, dass dabei die seither stattfindenden, 
 programmbezogenen Entwicklungs- und Umsetzungsprozesse berücksichtigt werden. 


Der vorliegende Bericht ist Teil eines durch das Umweltbundesamt (UBA) in Auftrag gegebenen 
 Forschungsvorhabens. Das Vorhaben zielt auf eine Evaluation und Weiterentwicklung des NPNK. 


Grundlage des vorliegenden Berichtes ist ein vorab entwickeltes Analyseraster. Mit dessen Hilfe wird 
 eine systematische, Kriterien-geleitete Ex-ante-Evaluation ermöglicht. Zudem werden die 


Bewertungsergebnisse einer Interims-Evaluation von zwanzig ausgewählten Maßnahmen vorgestellt. 


Bei der Ex-ante-Evaluation des NPNK wird grundsätzlich zwischen der übergeordneten 


Programmebene (Kapitel 1, 2, 3 & 5) und der Bedürfnisfeldebene (Kapitel 4) unterschieden. Im 
 folgenden Bericht werden deshalb nach einer Einleitung zunächst die Kapitel auf Programmebene 
 analysiert. Anschließend erfolgt die Analyse auf Bedürfnisfeldebene. Im dritten Teil werden die 
 Bewertungsergebnisse der zwanzig Maßnahmen vorgestellt. 


Insgesamt wird in der Ex-ante-Evaluation deutlich, dass das NPNK ein in sich heterogenes Programm 
 mit Stärken und Schwächen darstellt. Einerseits zeigt das Programm viele zutreffende Hintergründe 
 auf und benennt relevante Ziele, Handlungs- und Bedürfnisfelder sowie Maßnahmenvorschläge für 
 nachhaltigen Konsum. Andererseits gibt es im Hinblick auf die vier Evaluationskategorien Relevanz, 
 Kohärenz, Erfolgsaussichten und Dauerhaftigkeit von Programmwirkungen zum Teil gewichtige 
 Defizite. 


In der Einleitung werden der Hintergrund und die Zielsetzung des Vorhabens sowie die methodische 
 Herangehensweise dargestellt. Bei der methodischen Herangehensweise werden die zentralen 
 Evaluations- und Bewertungskategorien dargelegt und kurz erklärt. 


Welche Evaluationskriterien auf Programmebene und Bedürfnisfeldebene analysiert werden, ist in 
folgender Tabelle im Überblick dargestellt: 
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Tabelle 1:  Angewandte Evaluationskriterien auf Programm- und Bedürfnisfeldebene 


Programmebene  Bedürfnisfeldebene 


Relevanz  X  x 


Kohärenz  X  x 


Erfolgsaussichten  X 


Dauerhaftigkeit von 
 Programmwirkungen 


X 


Analyse auf Programmebene 


Im ersten Hauptkapitel „Analyse auf Programmebene“ werden alle vier Evaluationskategorien 
 angewandt. Übergreifend wird dafür zunächst das dem Programm zu Grunde liegende 


Wirkungsmodell vorgestellt. Ein Wirkungsmodell stellt vereinfacht die Logik dar, nach der das 
 Programm Wirkungen erzielen soll. Es veranschaulicht die Annahmen, wie die Umsetzung des 
 Programms dabei helfen soll, die sozial-ökologisch problematischen Auswirkungen von Konsum zu 
 reduzieren. Ein Wirkungsmodell lässt sich in ein so genanntes Veränderungs- und ein Aktionsmodell 
 gliedern. Beide werden in einzelnen Unterkapiteln erläutert. Das Wirkungsmodell macht deutlich, dass 
 dem Programm sehr komplexe Wirkungsketten zu Grunde liegen.  


Zunächst wird das Evaluationskriterium Relevanz auf Programmebene betrachtet. Erstens werden 
 hierunter die im Programm dargestellten Hemmnisse (Kapitel 1.2) und Megatrends (Kapitel 1.5) 
 analysiert. Es wird deutlich, dass in beiden Bereichen nur teilweise die relevanten Aspekte genannt 
 werden. 


Bei Hemmnissen fehlen vor allem strukturelle Hemmnisse. Diese liegen z. B. in wachstumsorientierten 
 Marktstrukturen, hinderlichen materiellen, sozialen und zeitlichen Infrastrukturen oder aber auch in 
 kontraproduktiven Leitbildern, Anreizstrukturen und rechtlichen Rahmenbedingungen. Die 


identifizierten, für Konsum relevanten Megatrends könnten ergänzt werden durch folgende weitere 
 Megatrends, z. B.: ein steigender globaler Wettbewerb um Ressourcen, sich diversifizierende 


Governance-Ansätze (z. B. durch die Zunahme (quasi-)autoritärer Regime) und die sinkende 
 normative Kraft von demokratischen Strukturen, tendenziell sinkende Raten des 


Wirtschaftswachstums in Industrieländern und damit einhergehende Verteilungskonflikte, sowie ein 
 sich beschleunigender technologischer Wandel. 


Zweitens wird die Relevanz der im Programm formulierten Ziele und Leitideen (Kapitel 2) geprüft. 


Hierbei kann zunächst festgehalten werden, dass das dem Programm zu Grunde liegende Verständnis 
 bzw. die Definition von nachhaltigem Konsum überwiegend angemessen ist. Nachhaltiger Konsum 
 wird definiert als ein Konsum, der „die Bedürfnisbefriedigung heutiger und zukünftiger Generationen 
 unter Beachtung der Belastungsgrenzen der Erde nicht gefährdet“ (BMUB et al. 2017). Allerdings ist 
 hierbei einschränkend festzuhalten, dass in dieser Definition die soziale Dimension von nachhaltigem 
 Konsum vernachlässigt wird. Auch wird Verteilungsgerechtigkeit innerhalb der heutigen Generation 
 konzeptionell nicht weiter konkretisiert (beispielsweise durch pro-Kopf-Budgets an 


Ressourcenverbrauch).  


Das übergeordnete Ziel des Programmes besteht darin, einen „Beitrag zur Erreichung der 
 Nachhaltigkeitsziele, wie sie unter anderem von der Bundesregierung in der Nationalen 
 Nachhaltigkeitsstrategie festgelegt wurden“ (BMUB et al. 2017) zu leisten. Dieses Leitziel ist 


weitgehend unspezifisch. Im Hinblick auf die zu Grunde gelegte Definition von nachhaltigem Konsum 
ist es jedoch als Leitziel akzeptabel. Das gilt insbesondere auch deshalb, weil dieses Leitziel durch 
weitere Leitideen (Kapitel 2.2) konkretisiert wird. In den Leitideen werden überwiegend relevante 
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Sub-Ziele formuliert. Einzelne Leitideen sollten jedoch erweitert werden. So sollte unter der Leitidee 


„Verbraucherinnen und Verbrauchern einen nachhaltigen Konsum ermöglichen“ der Aspekt integriert 
 werden, dass Infrastrukturen entsprechend gestaltet bzw. neugeschaffen werden sollten. Unter der 
 Leitidee „Nachhaltigen Konsum von der Nische zum Mainstream befördern“ sollte neben den 


erwähnten Innovationen auch Exnovationen berücksichtigt werden. Exnovationen, als Gegenteil von 
 Innovationen, zielen auf den bewussten Ausstieg aus bestehenden nicht-nachhaltigen Strukturen, 
 Produkten und Praktiken. Als zusätzliche, wichtige Leitideen sollten ergänzt werden: Priorisierung 
 von Handlungsfeldern des Programms, Förderung von Suffizienz und Internalisierung von externen 
 Kosten. 


Drittens wird die Relevanz der im Programm aufgeführten übergreifenden Handlungsansätze (Kapitel 
 3) und Bedürfnisfelder (Kapitel 4) bewertet. Zusammenfassend kann hier festgestellt werden, dass die 
 relevanten übergreifenden Handlungsansätze nur teilweise dargestellt sind. Es fehlen 


Handlungsansätze, die stärker an Unternehmen gerichtet und/oder regulativ sind bzw. mittels 
 Anreizen steuerbar. Die im Programm adressierten Bedürfnisfelder sind überwiegend die relevanten 
 Bedürfnisfelder für nachhaltigen Konsum. Ergänzt werden sollten jedoch die zum Bereich Wohnen 
 (Bedürfnisfeld 4.3) gehörenden Teilbereiche „Bauen und Sanieren“. Ebenfalls ergänzt werden sollten 
 die Bereiche „Freizeit- und Unterhaltungselektronik“ sowie „Geldanlagen“. Hervorgehoben werden 
 könnte zudem, dass der Ausbau erneuerbarer Energien eine hohe Bedeutung für unterschiedliche 
 Bedürfnisfelder besitzt.  


Viertens wird die Relevanz der Maßnahmenbündel in den übergreifenden Handlungsansätzen 


analysiert. Die Relevanz der Maßnahmenbündel in den Bedürfnisfeldern wird auf Bedürfnisfeldebene 
 betrachtet. Die Relevanzbewertung der Programmmaßnahmen gibt indirekt Hinweise darauf, wie die 
 Erfolgsaussichten des Programms insgesamt zu bewerten sind. Denn nur wenn die jeweils relevanten 
 Maßnahmen überhaupt identifiziert und dargestellt sind, kann das Programm – unter 


Berücksichtigung weiterer relevanter Einflussfaktoren – erfolgreich sein. 


In fünf übergreifenden Handlungsansätzen werden überwiegend die relevanten 


Maßnahmenvorschläge zur Förderung nachhaltigen Konsums gemacht (gesellschaftliche Diskussion, 
 Umwelt- und Sozialzeichen, umweltgerechte Produktgestaltung bzw. Ökodesign, soziale Innovationen 
 und Monitoring für nachhaltigen Konsum). In vier übergreifenden Handlungsansätzen werden die 
 jeweils relevanten Maßnahmenvorschläge jedoch nur teilweise berücksichtigt (Bildung, 


Verbraucherinformation, nachhaltige öffentliche Beschaffung, Forschung für nachhaltigen Konsum). 


So wäre es bei Bildung wichtig, dass Maßnahmen integriert werden, die zu einer verbindlichen 


Verankerung von Verbraucherbildung in den Curricula führen. Bei Verbraucherinformation kommt es 
 insbesondere auf die Entwicklung einer Strategie an, wie möglichst wenige, dafür aber besonders 
 relevante, in sich kohärente Informationen verbreitet werden können. Im zur Beschaffung 


vorgeschlagenen Maßnahmenbündel fehlen z. B. Maßnahmen, die bei der konkreten Umsetzung helfen 
 und die Vereinheitlichung von Vergaberegeln auf verschiedenen Verwaltungsebenen vorantreiben. 


Der Forschungs-Handlungsansatz sollte durch forschungspolitische Maßnahmenvorschläge ergänzt 
 werden. 


Nach der Relevanz wird das Kriterium Kohärenz auf Programmebene analysiert. Unter externer 
 Kohärenz wird die Passung des NPNK insgesamt mit der DNS geprüft. Bei interner Kohärenz werden 
 vor allem die Hemmnisse (Kapitel 1.2), die Megatrends (Kapitel 1.5) und die Leitideen (Kapitel 2.2) 
 mit den übergreifenden Handlungsansätzen (Kapitel 3) abgeglichen. 


Es besteht überwiegend, aber eher implizit Kohärenz zwischen der DNS und dem NPNK. Wichtige 
Aspekte wie z. B. der Abbau „ineffizienter“ Subventionen für fossile Brennstoffe sind im NPNK jedoch 
ausgespart. Zu berücksichtigen ist dabei allerdings, dass Maßnahmen zur Erreichung von SDG 12 in 
Deutschland auch parallel zum NPNK initiiert und umgesetzt werden können. Bei interner Kohärenz 
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zeigt sich, dass die im Programm aufgeführten Hemmnisse, Megatrends und Leitideen nur teilweise 
 Berücksichtigung in den übergreifenden Handlungsansätzen finden. 


Danach werden die Erfolgsaussichten des Programms, also seine potenzielle Wirksamkeit, 
 bewertet. Hierfür wird auf das Wirkungsmodell (konkret: Veränderungsmodell) rekurriert.  


Die Erfolgssausichten des Programmes hängen zum einen von seiner institutionellen Ausgestaltung 
 ab. Große Stärken sind hier die integrative Einbindung aller Ministerien, die Schaffung einer 


Koordinierungsstruktur durch den Interministeriellen Arbeitskreis „Nachhaltiger Konsum“ (IMA NK) 
 und das Kompetenzzentrum Nachhaltiger Konsum (KNK), sowie die vorgesehene Kooperation mit 
 dem Nationalen Netzwerk Nachhaltiger Konsum (NNNK). Diese institutionellen Strukturen können 
 einer neuen Politiklogik der „positiven Koordinierung“ zum Durchbruch verhelfen. Allerdings stellt die 


„multizentrische“ Struktur des Programms auch eine Herausforderung für die Umsetzung dar. Ihr 
 könnte intern durch niederschwellige Berichtspflichten zum Umsetzungsstand und eine größere 
 Verbindlichkeit der Umsetzung von im Programm gelisteten Maßnahmenvorschlägen begegnet 
 werden. Auch extern in der Kooperation mit Stakeholdern gilt es eine größere Verbindlichkeit zu 
 verankern. 


Von zentraler Bedeutung für die Erfolgssausichten ist zudem die bisher unklare Bereitstellung von 
 Budgets für das Programm. Hierzu heißt es im Programm lediglich: „Die vorgeschlagenen Maßnahmen 
 des Programms werden im Rahmen der geltenden Finanzplanansätze der Ressorts unter Vorbehalt 
 der Verfügbarkeit der notwendigen Haushaltsmittel umgesetzt“ (BMUB et al. 2017). Diese unter 
 Vorbehalt gestellte, unklare Finanzierungssituation ist unzureichend. Hier ist es notwendig, ein 
 zusätzliches Budget für die am Programm beteiligten Ressorts oder aber konkret für die Umsetzung 
 der Maßnahmen bereitzustellen. Ergänzend wäre Transparenz über die zur Verfügung stehenden 
 Mittel wichtig. 


Die Erfolgssausichten eines Programmes werden nicht zuletzt geprägt durch seine Ziele (Relevanz, 
 Stringenz, Ambitionsniveau etc.) und Maßnahmen. Im Hinblick auf die Zielformulierung im NPNK kann 
 festgestellt werden, dass es insgesamt weitgehend unspezifisch ist, aber auf einem passenden 


Verständnis von nachhaltigem Konsum basiert. Ein Teil der Handlungsziele (v. a. in Bezug auf die 
 institutionelle Einbettung und die Erfolgskontrolle) ist „SMART“ (d.h. Specific, Measurable, Accepted, 
 Reasonable, Time-Bound) formuliert. Grundsätzlich fehlen jedoch zeitliche Fristen für die Umsetzung, 
 was ein zentrales Defizit darstellt. Somit fehlt es an Handlungsdruck und Verbindlichkeit für die am 
 Programm beteiligten oder vom Programm adressierten Akteure. Die Maßnahmenvorschläge im 
 Programm müssen von der Verwaltung nicht verbindlich aufgegriffen und weiterentwickelt werden. 


Die Erfolgsaussichten des Programmes würden steigen, wenn weitere relevante Maßnahmen 
 aufgenommen, Fristen definiert und die Verbindlichkeit für die Umsetzung von 


Maßnahmenvorschlägen politisch erhöht würden. 


Das Programm führt 172 „Maßnahmen“ zu den übergreifenden Handlungsansätzen und den 
 Bedürfnisfeldern aufgeführt, die zwar als „Maßnahmen“ bezeichnet werden, aber im eigentlichen 
 Wortsinne keine Maßnahmen sind. Zum einen handelt es sich ganz überwiegend lediglich um 
 Maßnahmenvorschläge. Zum anderen sind die meisten Maßnahmenvorschläge so knapp und 
 unkonkret formuliert, dass dahinter jeweils eine Vielzahl möglicher Instrumente und 


Einzelmaßnahmen vermutet werden kann. Der bisherige Umsetzungsstand der Maßnahmen – soweit 
 dies von den Autorinnen und Autoren auf Basis vorliegender Informationen eingeschätzt werden kann 
 – variiert sehr stark. Insgesamt kann zu den aufgeführten Maßnahmenvorschlägen festgehalten 


werden, dass sie nur teilweise die relevanten Maßnahmen für die jeweiligen Handlungsansätze 
 darstellen. 


Vor diesen Hintergrund können die Erfolgsaussichten des Programms im Hinblick auf die 
Programmaßnahmen kaum abgeschätzt werden. Es können – wie bereits erwähnt – über die 
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Relevanzbewertung der Maßnahmenbündel in den übergreifenden Handlungsansätzen und den 
 Bedürfnisfeldern lediglich Hinweise auf die Erfolgsaussichten gegeben werden. 


Abschließend wird auf übergeordneter Programmebene die Dauerhaftigkeit der 


Programmwirkungen analysiert. Mit seinen Vorgaben zur Erfolgskontrolle, Entwicklung von 


Indikatoren und Fortschreibung erfüllt das Programm wichtige Voraussetzungen, „lernen“ zu können 
 und auch langfristig Wirkungen zeitigen zu können. Die bestehenden Vorgaben könnten weiter 
 gestärkt werden durch Entwicklung eines Konzepts der Erfolgskontrolle und des Programmlernens, 
 durch Spezifizierung von Indikatoren auf „Outcome-Ebene“ und durch Definition der Zeiträume, in 
 denen das Programm fortgeschrieben wird.  


Analyse auf Bedürfnisfeldebene 


In einem zweiten Hauptkapitel findet die Analyse auf Bedürfnisfeldebene statt. Hierunter werden 
 nach der im Programm vorgegebenen Reihenfolge alle Bedürfnisfelder im Hinblick auf die Kriterien 
 Relevanz und Kohärenz bewertet. Die Kategorien Erfolgsaussichten und Dauerhaftigkeit wurden nicht 
 auf Bedürfnisfeldebene analysiert, weil dazu die Einzelmaßnahmen stärker analysiert werden 


müssten. In der Kurzbewertung ausgewählter Einzelmaßnahmen erfolgen zu diesen Kriterien 
 Einschätzungen. 


Zur Bewertung der Relevanz wurden die genannten Herausforderungen, Hemmnisse, Ziele und 
 Handlungsansätze sowie die einzelnen Maßnahmenbündel analysiert. 


Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass in keinem der Bedürfnisfelder ein vollständiger 
 Überblick über die jeweils relevanten Herausforderungen, Hemmnisse, Ziele, Handlungsansätze und 
 Maßnahmen gegeben wird. In jedem Bedürfnisfeld gibt es allerdings mindestens einen oder mehrere 
 Teilbereiche, in denen zumindest überwiegend die jeweils relevanten Inhalte wiedergegeben werden. 


Keines der in den Bedürfnisfeldern formulierten Ziele ist terminiert, spezifisch oder messbar. 


Die Gesamtbewertung zu Relevanz fällt bei Mobilität und Bekleidung insgesamt am besten aus. Das 
 Bedürfnisfeld Ernährung schneidet am schlechtesten ab. 


Um nachhaltigen Konsum in den jeweiligen Bedürfnisfeldern erfolgreich zu fördern, kommt es darauf 
 an, dass jeweils die relevanten Handlungsansätze formuliert und die dafür wiederum jeweils 


relevanten Maßnahmen vorgeschlagen werden. Dies wird jedoch in keinem Bedürfnisfeld auch nur 
 annähernd erreicht. 


In den meisten Bedürfnisfeldern sind die relevanten Handlungsansätze nur teilweise aufgeführt. In 
 den meisten Maßnahmenbündeln werden die jeweils relevanten Maßnahmen nur teilweise oder sogar 
 unzureichend genannt. 


Zur Bewertung der Kohärenz wurde zum einen jeweils die externe Kohärenz mit der DNS geprüft. 


Zum anderen wurde die interne Kohärenz mit der übergeordneten Programmebene und innerhalb der 
 einzelnen Bedürfnisfelder geprüft. 


Im Hinblick auf externe Kohärenz mit der DNS fällt die Bewertung in den Bedürfnisfeldern Mobilität 
 und Bekleidung am besten aus. Am wenigsten Kohärenz mit der DNS findet sich im Bedürfnisfeld 
 Ernährung. Die externe Kohärenz von „Arbeiten und Büro“ sowie „Freizeit und Tourismus“ wird nicht 
 bewertet, weil zu beiden Bedürfnisfeldern kaum Ansatzpunkte in der DNS zu finden sind. 


Auch bei interner Kohärenz fällt die Bewertung im Bedürfnisfeld Mobilität am besten aus, im 
 Bedürfnisfeld Arbeiten und Büro am schlechtesten. 


Im Folgenden werden die Einzelbewertungen der Bedürfnisfelder kurz zusammengefasst: 


Das Bedürfnisfeld Mobilität schneidet insgesamt mit am besten ab. In vielen Teilbereichen des 
Kapitels werden die relevanten Inhalte überwiegend oder zumindest teilweise dargestellt. Am meisten 
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Entwicklungspotential besteht bei den Hemmnissen, bei den Handlungsansätzen und bei drei der vier 
 Maßnahmenbündel (klimafreundliche Mobilitätsformen begünstigen; vernetzte Mobilitätsweisen 
 fördern; kurze Wege im Alltag ermöglichen). Bei den Hemmnissen sollten auch ökonomische 
 Hemmnisse (insbesondere die Externalisierung von Umweltkosten, aber auch steuerliche 


Subventionen, z. B. Pendlerpauschale) sowie weitere infrastrukturelle und kulturelle Hemmnisse 
 genannt werden. Bei den Handlungsansätzen sollten die Ansätze Verkehrsvermeidung, Umstieg auf 
 klimafreundlichere Mobilitätsformen, Einsatz von energieeffizienteren Fahrzeugen sowie eine 
 intelligente Vernetzung dieser und der Umstieg auf bzw. der Einsatz von regenerativen Kraftstoffen 
 und alternativen Antrieben stärker berücksichtigt werden. Eine externe Kohärenz zur DNS ist 
 überwiegend vorhanden. Bei der internen Kohärenz könnte die Passung mit der übergeordneten 
 Programmebene an einzelnen Stellen verbessert werden. 


Das Bedürfnisfeld Ernährung schneidet insgesamt am schlechtesten ab. Bereits bei der Darstellung 
 relevanter Herausforderungen und Hemmnisse mangelt es an einer der wissenschaftlichen und 
 öffentlichen Debatte angemessenen Darstellung bestehender Herausforderungen und Hemmnisse. 


Positiv hervorzuheben ist im Bedürfnisfeld die Formulierung des Ziels, das insgesamt passend ist und 
 überwiegend die relevanten Zieldimensionen für nachhaltige Ernährung abbildet. Bei den 


übergreifenden Handlungsansätzen wird die soziale Dimension nachhaltiger Ernährung im Hinblick 
 auf die Verantwortung für die Produktionsbedingungen in Erzeugerländern und entlang der 


Wertschöpfungsketten, Ernährungssicherheit und Lebensmittelsicherheit nicht ausreichend 


berücksichtigt. Drei der vier Maßnahmenbündel beinhalten nur unzureichend relevante Maßnahmen 
 (nachhaltige Ernährung als gesundheitsförderndes Konzept verankern; nachhaltige Ernährung als 
 ökologisches Konzept verankern; Verringerung von Lebensmittelabfällen). Im Abgleich mit der DNS 
 fällt auf, dass viele relevante Themenbereiche, die in der DNS aufgeführt sind, im Bedürfnisfeld nicht 
 oder kaum berücksichtigt werden. Darunter fallen beispielsweise Themen wie der Ökolandbau, 
 Nitrateintrag in das Grundwasser oder die Überfischung der Meere. Auch bei der internen Kohärenz 
 besteht Verbesserungspotential. 


Das Bedürfnisfeld Wohnen und Haushalt beschränkt sich auf die Wohnraumnutzung und 


Haushaltsführung. Bauen und Sanieren werden ausgespart, obwohl dies die zentralen Stellschrauben 
 zur Förderung eines nachhaltigen Konsums im Bereich Wohnen sind. Entsprechend fällt die 


Bewertung der dargestellten Herausforderungen, Hemmnisse, Ziele und Handlungsansätze 
 durchwachsen aus. Die Maßnahmenbündel sind sehr divers. Zwei Maßnahmenbündel stellen 
 überwiegend die relevanten Maßnahmen dar (Förderung neuer Wohnformen in der Gemeinschaft; 


Unterstützung von verhaltensbezogenen Maßnahmen zum sparsamen Heizen). Ein 


Maßnahmenbündel enthält jedoch nur unzureichend relevante Maßnahmen (Reduktion des 
 konsumbedingten Haushaltsmülls). Externe und interne Kohärenz ist im Bedürfnisfeld jeweils nur 
 teilweise gegeben und damit ausbaufähig. Die interne und externe Kohärenz im Bedürfnisfeld fällt 
 durchgängig mittelmäßig aus. 


Das Bedürfnisfeld Arbeiten und Büro fokussiert auf Informations- und Kommunikationstechnik (IKT) 
 und Papier. Im Unterschied zum Bedürfnisfeld Wohnen und Haushalt wird diese Fokussierung jedoch 
 erläutert und konsequent durchgehalten. Gleichwohl sollte berücksichtigt werden, dass 


Arbeitsstrukturen insgesamt und insbesondere die Digitalisierung der Arbeit große Auswirkungen auf 
 Konsum haben, was im Bedürfnisfeld jedoch nicht ausreichend berücksichtigt wird. Bei 


Herausforderungen, Zielen und Handlungsansätzen werden im Hinblick auf IKT und Papier 


überwiegend die relevanten Inhalte wiedergegeben. Die Maßnahmenbündel sind auch hier sehr divers 
im Hinblick auf die Darstellung relevanter Maßnahmen. So bildet das Maßnahmenbündel unter dem 
Handlungsansatz „Auf eine Verlängerung der Nutzungsdauer von IKT-Produkten hinwirken“ nur 
unzureichend relevante Maßnahmen ab. Die externe Kohärenz lässt sich mangels ausreichender 
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Anknüpfungspunkte in der DNS nicht bewerten. Bei der internen Kohärenz gibt es insbesondere 
 Entwicklungspotential bei der Berücksichtigung der Leitideen und Megatrends. 


Das Bedürfnisfeld Bekleidung zeichnet sich dadurch aus, dass hier – im Gegensatz zu allen anderen 
 Bedürfnisfeldern – bei den Herausforderungen, Hemmnissen, Zielen und Handlungsansätzen jeweils 
 überwiegend die relevanten Inhalte dargestellt sind. Es bestehen hier also die geringsten Defizite. Die 
 Maßnahmenbündel hingegen umfassen nur teilweise oder in einem Fall nur unzureichend die 


relevanten Maßnahmen. Letztere Bewertung betrifft Handlungsansatz eins: Schaffung eines 


Bewusstseins für nachhaltigen Bekleidungskonsum. Die externe Kohärenz zur DNS ist überwiegend 
 gegeben. Von Bedeutung sind hier insbesondere die Ziele zum Textilbündnis, die sich teilweise auch in 
 der DNS wiederfinden. Die interne Kohärenz ist bzgl. Megatrends, übergreifender Handlungsansätze 
 und innerhalb des Bedürfnisfeldes ausbaufähig. 


Für Freizeit und Tourismus lässt sich festhalten, dass das Bedürfnisfeld insbesondere auf Zielebene 
 über ein großes Entwicklungspotential verfügt. Es wird bei der Beschreibung des Bedürfnisfelds nicht 
 klar, wie ein nachhaltiger Konsum im Bereich Freizeit und Tourismus aussehen soll. Relevante 


Hemmnisse und Handlungsansätze werden nur teilweise dargestellt. Von besonderer Bedeutung ist 
 hierbei, dass der Flugverkehr nicht ausreichend berücksichtigt wird. Deshalb wird auch ein 


Maßnahmenbündel als unzureichend bewertet (klimafreundliche Urlaubsreisen fördern). Relevante 
 Herausforderungen werden ansonsten überwiegend dargestellt. Die Kohärenzbewertung fällt divers 
 aus. Während die externe Kohärenz mangels ausreichender Ansatzpunkte in der DNS nicht bewertet 
 werden kann, fällt die interne Kohärenzbewertung bzgl. Megatrends und Leitideen eher negativ, die 
 Kohärenzbewertung bzgl. übergreifender Handlungsansätze und innerhalb des Bedürfnisfeldes eher 
 positiv aus. 


Analyse auf Maßnahmenebene 


Im letzten Hauptkapitel wird eine Kurzbewertung von zwanzig ausgewählten Maßnahmen 
 präsentiert. Die Kurzbewertung basiert auf einer Interims-Evaluation, die mittels der Angaben einer 
 regierungsinternen Sachstandsübersicht von Herbst 2017 und Experteninterviews von Ende 


2018/Anfang 2019 durchgeführt wurde. Die Auswahl der Maßnahmen erfolgte nach den Kriterien (i) 
 bereits umgesetzt/ in Umsetzung, (ii) gute Datenlage, (iii) explizit oder implizit in einem engen 
 Wechselspiel mit bestehenden Gesetzen oder Gesetzgebungsprozessen, (iv) Abdeckung 
 unterschiedlicher, inhaltlicher Cluster.  


Die Analyse auf Maßnahmenebene macht deutlich, dass die meisten Maßnahmen durchaus relevante 
 Wirkungsziele haben. Die Erfolgsaussichten bzw. die Wirksamkeit der Maßnahmen fallen jedoch sehr 
 unterschiedlich aus. Auch bezüglich der Effizienz ergibt sich ein heterogenes Bild. Die meisten 


Maßnahmen sind auf Dauer angelegt, was jedoch vor dem Hintergrund der teilweise nur 
 durchschnittlichen bzw. niedrigen Erfolgsaussichten und negativen Effizienzbewertungen auch 
 kritisch zu sehen ist. 


Im Rahmen der Maßnahmenanalyse wurde deutlich, dass die Maßnahmen überwiegend in anderen 
 Zusammenhängen vorbereitet und bereits vor Verabschiedung des NPNK initiiert wurden. Eindeutige 
 Hinweise darauf, dass die Verabschiedung des NPNK einen zentralen Einfluss auf die Konzeption, 
 Weiterentwicklung und Umsetzung von Maßnahmen hat, konnten in der Evaluation nicht gefunden 
 werden. 


Insgesamt verdeutlicht die Analyse der zwanzig ausgewählten Maßnahmen, dass es viel Potential, aber 
 auch zahlreiche, zum Teil grundlegende Ausbaubedarfe bzgl. Konzeption und Umsetzung der 


Maßnahmen bzw. bzgl. der Abstimmung zwischen den verschiedenen Maßnahmen gibt. 
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 Fazit 


Der vorliegende Evaluationsbericht endet mit einem Fazit. Hier werden relevante Anknüpfungspunkte 
 für eine Weiterentwicklung pointiert aufgezeigt. Diese sind insbesondere: stärkere Berücksichtigung 
 der relevanten Probleme, Ziele und Maßnahmen im Programm; Konkretisierung, Budgetierung und 
 zeitliche Festlegung der Maßnahmen; Verbesserung der Kohärenz zwischen NPNK und DNS; 


Weiterentwicklung in Richtung „lernendes Programm“ und stärkere Integration relevanter 
 Umsetzungsakteure. 


Ausführliche politische Handlungsempfehlungen werden noch nicht in diesem Bericht, sondern am 
Ende des Gesamtforschungsvorhabens formuliert. 
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Summary 


On February 24th, 2016, the National Programme on Sustainable Consumption (NPNK) was adopted by 
 the Federal Government. The programme is Germany’s first guidance document which sets out the 
 areas and measures for promoting sustainable consumption in Germany. 


Under the direction of the Federal Ministry for the Environment, Nature Conservation, Construction 
 and Nuclear Safety (BMUB), the NPNK was developed in a multi-year political process together with 
 the Federal Ministry of Justice and Consumer Protection (BMJV) and the Federal Ministry of Food and 
 Agriculture (BMEL). 


The new edition of the German Sustainability Strategy (DNS) and the adoption of the NPNK are closely 
 related to the United Nations 2030 Agenda and the Sustainable Development Goals (SDGs) formulated 
 therein. While the DNS sets out the German approach for achieving all SDGs, the NPNK substantiates 
 the procedure for achieving SDG 12: Sustainable Consumption and Production. Also, other SDGs are 
 directly or indirectly addressed via the included fields of need (e.g. SDG 2). 


The NPNK provides for “regular monitoring and updating" (BMUB et al. 2017; p. 67). An initial analysis 
 or an ex-ante evaluation of the programme is the very first step. An ex-ante evaluation means that the 
 programme will be assessed in its 2016 form, without the programme-related development and 
 implementation processes that have taken place since. 


This report is part of a research project commissioned by the Federal Environment Agency. The 
 project aims at an evaluation and further development of the NPNK. The basis of the present report is 
 a previously developed analysis grid. With its help, a systematic, criteria-guided ex-ante evaluation is 
 possible. 


In the case of the ex-ante evaluation of the NPNK, a distinction is made between the superordinate 
 programme level (Chapters 1, 2, 3 & 5) and the field of need level (Chapter 4). In the following report, 
 therefore, after an introduction, the chapters are first analysed at the programme level. Subsequently, 
 the analysis takes place on a field of need level. 


Overall, the ex-ante evaluation demonstrates that the NPNK is a heterogeneous programme with 
 strengths and weaknesses. On the one hand, the programme highlights many applicable and 
 appropriate backgrounds, goals, areas of action and needs as well as measures for sustainable 
 consumption. On the other hand, there are significant deficits in some cases regarding the four 
 evaluation categories: relevance, coherence, chance of success and durability of programme impacts. 


The introduction presents the background and objectives of the project as well as the methodological 
 approach. The central evaluation and assessment categories of the approach are then presented and 
 briefly explained. The following table provides an overview of which evaluation criteria are analysed 
 at programme level and field of need level: 


Tabelle 2:  Evaluation criteria at programme level and field of need level 


Programme level  Field of need level 


Relevance  x  x 


Coherence  x  x 


Chance of success  x 


Durability of programme impact  x 
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 Analysis at the programme level 


In the first main chapter "Analysis at the programme level" all four evaluation categories are 
 applied. First of all, the reconstructed impact model underlying the programme is presented. An 
 impact model simplifies the logic of a programme to achieve certain effects. It thus illustrates the 
 assumptions on how the implementation of the programme should help to reduce the socio-


environmental problematic effects of consumption. An impact model can be divided into a so-called 
 change model and an action model. Both are explained in individual subchapters. The impact model 
 shows that the programme is based on very complex impact chains. 


Initially, the evaluation criterion relevance is considered at the programme level. First, the obstacles 
 (Chapter 1.2) and the megatrends (Chapter 1.5) presented in the programme are analysed. It becomes 
 apparent that the relevant aspects are mentioned only partially in both areas. 


In the case of obstacles, structural obstacles are lacking. These occur e.g., in growth-oriented market 
 structures, obstructive material, social and temporal infrastructures, but also in counterproductive 
 models, incentive structures and legal framework conditions. The identified megatrends relevant for 
 consumption could be supplemented by additional megatrends such as: increasing global competition 
 for resources, diversifying governance approaches (e.g., the increase of (quasi-) authoritarian regimes) 
 and the declining normative power of democratic structures, declining growth rates in industrialized 
 countries and associated distribution conflicts, as well as accelerating technological change. 


Second, the relevance of the objectives and guiding principles formulated in the programme (Chapter 2) 
 is examined. We find that the understanding and definition of sustainable consumption are mainly 
 appropriate. Sustainable consumption is defined as “living within the Earth’s carrying capacity and 
 ensuring that today’s consumption patterns do not jeopardize the ability of current and future 
 generations to satisfy their needs” (BMUB et al., 2017; p. 5). However, it should be noted that this 
 definition neglects the social dimension of sustainable consumption and fails to recognize inequalities 
 within today’s generation (for instance, by per capita budgets for resource consumption).  


The overriding aim of the programme is to make a "contribution to achieving sustainability targets 
 such as those that were set by the German government in its National Sustainable Development 
 Strategy" (BMUB et al. 2017; p. 21). Although this is largely unspecific, in terms of the underlying 
 definition of sustainable consumption it is acceptable as a lead target. Moreover, it is further specified 
 by particular guiding principles which predominantly formulate relevant sub-goals (Chapter 2.2). 


However, individual guiding ideas should be expanded. For example, under the guiding principle 


"Enabling consumers to sustainable consumption", appropriate infrastructure design or recreation 
 should also be included. Under the guiding principle "Promoting sustainable consumption from the 
 niche to the mainstream", both the innovations mentioned above as well as exnovations should be 
 taken into account. Exnovations, as opposed to innovations, aim at a deliberate phase-out of products 
 or the exit from existing structures and practices. Additional important guiding ideas should also be 
 added: the promotion of sufficiency and the internalization of external costs. 


Third, the relevance of the overarching approaches (Chapter 3) and the fields of need (Chapter 4) 
 outlined in the programme are assessed. In summary, it can be stated here that the relevant overall 
 approaches are only partially described. There is a lack of approaches that are more geared towards 
 companies and/or regulators or their control with incentives. The areas of need presented in the 
 programme predominantly represent the relevant areas of need for sustainable consumption. 


However, the fields of construction and renovation that belong to the area of housing (need area 4.3), 
 leisure and entertainment electronics as well as financial investments should also be supplemented. 


Fourth, the relevance of the measures in the overarching approaches is analysed. For the fields of need 
the relevance is considered at the level of need. This assessment indirectly indicates how to assess the 
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overall success of the programme. Only if the respective relevant measures are identified and 
 presented can the programme be successful, taking into account other relevant influencing factors. 


In five overarching approaches, most of the relevant measures for the promotion of sustainable 
 consumption are presented (societal discussion, environmental and social labels, environmentally 
 friendly product design or eco-design, social innovations and monitoring for sustainable 


consumption). However, in four of the overarching approaches the relevant measures are only 
 partially considered (education, consumer information, sustainable public procurement, research for 
 sustainable consumption). For example, it would be important to integrate measures in education that 
 lead to an anchoring of consumer education in the curricula. In the case of consumer information, it is 
 particularly important to develop a strategy for the efficient distribution of particularly relevant and 
 coherent information. The package of measures for procurement lacks, for example, measures that 
 promote the concrete implementation and standardization of procurement rules at various 


administrative levels. The research approach should be complemented by research policy measures. 


After the analysis of relevance, the criterion of coherence is analysed at the programme level. Under 
 external coherence, the fit of the NPNK to the German Sustainability Strategy (GSS) is tested. In terms 
 of internal coherence, the obstacles (Chapter 1.2), megatrends (Chapter 1.5) and main ideas (Chapter 
 2.2) are compared with the overarching approaches (Chapter 3). 


The DNS and the NPNK are predominantly, albeit implicitly, consistent. Important aspects such as e.g., 
 the elimination of "inefficient" subsidies for fossil fuels are left out. It should be noted, however, that 
 measures to achieve SDG 12 in Germany can also be initiated and implemented in parallel with the 
 NPNK. With internal coherence, the obstacles, megatrends and guiding ideas listed in the programme 
 are only partially considered in the overarching approaches. 


Afterwards, the chance of success of the programme, thus its potential effectiveness, is evaluated.  


Success depends significantly on the institutional design of the programme. Core strengths of the 
 programme include the integration of all ministries, the creation of a coordination structure by the 
 Interministerial Committee on Sustainable Consumption and the Competence Center for Sustainable 
 Consumption, and finally, the envisaged cooperation with stakeholders in the National Network for 
 Sustainable Consumption. These institutional structures can leverage a new political logic of “positive 
 coordination”. However, the programme’s "multi-centric" structure also poses a challenge to its 
 implementation. With the administration, this could be addressed through low-threshold obligations 
 to report on the state of implementation and greater commitment to the implementation of proposed 
 measures in the programme. Externally, real commitments by stakeholders should be encouraged. 


Also, the currently unclear provision of a budget is of central importance for assessing the potential 
 effectiveness of the programme. The programme merely states: “The measures proposed by the 
 programme will be implemented as part of the different government departments’ existing budgets, 
 provided the necessary budget funds are available” (BMUB et al. 2017; p. 10). This conditional, unclear 
 financing situation is insufficient. Here, additional means should be provided for the government 
 departments, in particular for implementing measures on the ground. 


With regard to goal formulation, some of the more concrete goals (primarily regarding institutional 
embedding and success control) are formulated in a "SMART" way (i.e., specific, measurable, accepted, 
reasonable, time-bound). In principle, however, there are no time limits for implementation, which is a 
major deficit. Thus, there is no pressure for the actors involved in the programme or addressed by the 
programme to act and take responsibility. There is no formal liability for the administration to take up 
and further develop the proposed programme measures. The programme's chance of success would 
increase if further relevant measures were taken up, deadlines were defined and the political 
accountability for implementing the proposed measures was increased. 
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There are 172 programme measures under the overarching approaches and the fields of needs, which, 
 although called "measures", are not literally measures. For one thing, most are merely suggestions for 
 action. On the other hand, most of the proposed measures are drafted so briefly and vaguely that a 
 multitude of possible instruments and individual measures can be assumed under them. The level of 
 implementation of the measures so far – based on currently available information – varies widely. 


All in all, it can be said that the measures listed only partially represent the relevant measures for the 
 respective approaches. Overall, the assessment of the overarching approaches is somewhat more 
 balanced than in the fields of need. Here, the relevance of the measures presented (bundles) varies 
 greatly. 


Against this background, the programme's chance of success with regard to its measures is difficult to 
 estimate. As already mentioned, the evaluation of relevance of the bundles of measures in the 


overarching action plans and in the fields of need can only provide an indication of the prospects of 
 success. 


Finally, at the higher level of the programme, the durability of the programme impact is analysed. 


With its requirements for monitoring success, developing indicators and updating, the programme 
 fulfils important prerequisites for being able to "learn" and also produce long-term effects. The 


existing targets could be further strengthened by developing a concept of performance monitoring and 
 programme learning, by specifying indicators at "outcome level" and by defining the periods during 
 which the programme will be updated. 


Analysis at the areas of need level 


In a second main chapter the analysis takes place on the level of fields of need. These are evaluated 
 according to the order given in the programme. All fields of need are evaluated regarding the criteria 
 of relevance and coherence. The categories of chance of success and durability of programme effects 
 were not analysed at this level. 


To assess their relevance, the outlined challenges, obstacles, objectives, approaches and individual 
 packages of measures are analysed.  


In summary, it can be stated that none of the fields of need provides a complete overview of the 
 respective relevant challenges, obstacles, goals, approaches and measures. In each field of need, 
 however, there are at least one or more sub-areas in which the respective relevant content is at least 
 predominantly reproduced. 


None of the goals formulated in the fields of need is timed, specific or measurable. 


The overall relevance is found to be highest for mobility and clothing and lowest for nutrition. In order 
 to successfully promote sustainable consumption in the respective fields of need, it is important that 
 the respective relevant approaches are formulated and that the relevant measures are proposed in 
 each case. However, this is not achieved in any field of need. 


In most fields of need, the relevant approaches are only partially listed. In most of the measure 
 packages, the relevant measures are only partially or even inadequately listed. 


For the evaluation of coherence, we examine the external coherence with the German Sustainability 
 Strategy and the internal coherence with the superordinate programme level and within the individual 
 needs fields. 


In terms of external coherence with DNS, mobility and clothing needs are found to be the most 


coherent. The lowest coherence with the DNS is found in the field of nutrition. The external coherence 
of "work and office" as well as "leisure and tourism" is not evaluated, because there are hardly any 
starting points in the DNS for both fields of need.  
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Even in the case of internal coherence, mobility is found to be the most coherent, while work and office 
 is the least. 


In the following, the individual assessments of the areas of need are briefly summarized: 


Mobility is the best-rated field of need. In many sections of the chapter, the relevant content is 
 predominantly or at least partially presented. The most expansion potential exists in the barriers, 
 approaches and in three sets of measures. Barriers should also include economic barriers (notably the 
 externalization of environmental costs, but also tax subsidies such as commuter tax rebates) and other 
 infrastructural and cultural barriers. Approaches should focus more on transport avoidance, the 
 switch to more climate-friendly forms of mobility, the use and intelligent networking of more energy-
 efficient vehicles and the switch to or use of regenerative fuels and alternative propulsion systems. 


External coherence to the DNS is predominantly present. In terms of internal consistency, the overlap 
 with the higher level of the programme could be improved at individual points. 


The field of need nutrition is found to be the least coherent. Even in presenting relevant challenges 
 and obstacles, there is a lack of adequate representation of existing challenges and obstacles in the 
 scientific and public debate. In the field of need, the formulation of the goal, which is generally suitable 
 and predominantly reflects the relevant target dimensions for sustainable nutrition, should be 


emphasized. Overarching approaches fail to take sufficient account of the social dimension of 


sustainable nutrition with regard to the responsibility for production conditions in producer countries 
 and along the value chains, food security and food safety. Three of the four packages of measures 
 contain only insufficiently relevant measures. In comparison with the DNS, it is noticeable that many 
 relevant topics listed in the DNS are not or hardly taken into account in the field of need. These include 
 topics such as organic farming, nitrate input into the groundwater or overfishing of the oceans. There 
 is also room for improvement in internal coherence. 


The field of need “living and household” is limited to the use of housing and household management. 


Construction and renovation are left out, although these are the key factors in promoting sustainable 
 housing consumption. Accordingly, the assessment of the challenges, barriers, goals and approaches 
 presented is mixed. The bundles of measures are very diverse. Two sets of measures mainly represent 
 the relevant measures. However, a package of measures contains only insufficiently relevant 


measures. External and internal coherence is only partially given in the field of need and thus 
 expandable. 


The field of work and office focuses on ICT and paper. In contrast to the need field of living and 
 household, however, this focus is explained and consistently maintained. Nevertheless, it should be 
 noted that while the overall work structures, and in particular the digitization of work, have a major 
 impact on consumption, this is not adequately addressed in the field of need. In terms of challenges, 
 goals and approaches, most of the relevant content is reflected in terms of ICT and paper. The 
 packages of measures are also very diverse with regard to the presentation of relevant measures. 


External coherence cannot be assessed due to a lack of sufficient links in the DNS. In terms of internal 
 coherence, there is particular potential for expansion in the consideration of the guiding principles and 
 megatrends. 


The field of clothing is characterized by the fact that – unlike in all other fields of need – the relevant 
 contents are predominantly presented in terms of challenges, obstacles, goals and approaches to 
 action. There is therefore the lowest expansion potential here. By contrast, the packages of measures 
 only partially or in one case even insufficiently cover the relevant measures. The external coherence to 
 the DNS is predominantly existing. Of particular importance here are the goals of the textile alliance. 


Internal coherence is expandable with regard to megatrends, overarching approaches and within the 
field of need. 
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For leisure and tourism, it can be stated that the field of need, especially at the target level, has a 
 great potential for expansion. Firstly, it is not clear what sustainable consumption in the area of leisure 
 and tourism should look like. Relevant obstacles and approaches are only partially presented. Of 
 particular importance here is that air traffic is not sufficiently considered. Therefore, the bundle of 
 measures is also rated as inadequate. Otherwise relevant challenges are largely presented. The 
 coherence assessment is diverse. While external coherence cannot be assessed due to a lack of 
 sufficient starting points in the DNS, the internal coherence with regard to mega trends and guiding 
 ideas tends to be negative, while the coherence with regard to cross-cutting approaches and within the 
 field of need is rather positive. 


Analysis of selected measures 


The last main chapter presents a short assessment of twenty selected measures. The selection of 
 measures was based on the criteria (i) already implemented/ under implementation, (ii) good data 
 situation, (iii) explicitly or implicitly in close interaction with existing laws or legislative processes, (iv) 
 coverage of different clusters of content. 


The analysis makes clear that most of the measures do have relevant impact objectives. However, the 
 chances of success or the effectiveness of the measures vary considerably. A heterogeneous picture 
 also emerges with regard to efficiency. Most of the measures are designed for the long term, but this 
 must also be viewed critically in the case of low chances of success or negative efficiency ratings. 


It became clear that the measures were mainly prepared in other contexts and had already been 
 initiated before the NPNK was adopted. Clear indications that the adoption of the NPNK has a central 
 influence on the conception, further development and implementation of measures could not be found 
 in the evaluation. 


Overall, the analysis of the twenty selected measures shows that there are great potentials, but also 
 numerous, in some cases fundamental, needs for further development with regard to the conception 
 and implementation of the measures, and with regard to the coordination between the various 
 measures. 


Conclusions 


At the end of the report, we draw some conclusions. Relevant points of contact for further 


development are highlighted, including better consideration of the relevant problems, objectives and 
 measures; specification, budgeting and timing of measures; improvement of the coherence between 
 NPNK and DNS; Further development in the direction of a "learning programme" and integration of 
 relevant implementation actors. 


Detailed policy recommendations are not formulated in this report but at the end of the overall 
research project. 
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